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Kın Rückbhlick auf den Ephorus
IM USLANAS- und Diasporatheologenheim

des Martin-Luther-Bundes‘

Wenn INan theologiegeschichtliıch über Vertreter Adus dem Jahrhun-
dert das Wort nımmt, dann treten sofort dıe Reaktiıonen der Hörer
Aus anderer 16 gelten andere Namen für darstellungswürdıg. So ist C

merkwürdiıg, daß bestimmte Namen sehr oft verhandelt werden, während
andere völlıg zurücktreten. Ich hatte dıe Aufgabe, über Wılhelm Maurer
einen Artıkel für das katholısche Lexıkon für Theologie und Kırche in selner

Auflage schreiben.* abe1l ist MIr erneut VOT ugen eien, W1e
reich wertvollen spekten der Lebensweg dieses Theologen Ist, wıievıiele
Impulse daraus auch heute noch hervorgehen. Da ST für den Martın-Luther-
Bund uUurc die ange eıt selnes phorats bıs VON hervor-
ragender Bedeutung ist, soll hier se1in ırken eriınnert werden.

Maurer gehörte jener Generatıon VON Theologen, dıe Urc dıe polıtı-
schen Umstände In ıhrer akademıiıschen Karrıere chnell kaltgestellt werden
konnten. SO 1e ıhm dıe Ernennung ZUT Professor In all den ahren, In
denen das Driıtte e1ic andauerte, Aaus polıtıschen Gründen versagt. Darın
J1eg eın wichtiges ucC dieser Theologenbiographie. Der Junge Privatdo-
zent Maurer hatte zunächst NUTr eıne Möglıchkeıit, hauptberuflıch als Pfarrer

arbeıten und seıne wissenschaftlıche Tätıgkeıt als Nebenamt miıtlaufen
lassen. Das Pfarramt War jedoch für ıhn keineswegs UTr Existenzgrund-

Diıiese Zusammenfassung des Lebenswegs und des Schaffens VON ılhelm Maurer
wurde der Evangelıschen Theologischen Akademıie In udapest e1m postgradua-
len Kurs 1m Rahmen eiıner vierteiligen Reihe VON Theologenporträts als Vorlesung

Julı 99/ V'  n und für den TUC leicht ergäanzt und überarbeıte'
‚IhK, 6, Sp 1493 Leılider dıe Vorgabe der erlaubten Zeılen sehr
ger1ing, ber ist beachtenswert, daß dort erwähnt WIrd. Im „Evangelıischen Kır-
chenlex1ıkon°"”, . Göttingen 199 7, OMmM! N1IC mehr VOI
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lage Er Walr Von SaNzZCH Herzen Pfarrer und hıebte diesen eru uch als
Professor behielt diese innere Grundeımnstellung be1i DIie pfarramtlıche
Tätigkeıt, dıe ıhm ANs Herz gewachsen ist, hat se1n kirchenhistorisches
Denken und Arbeıten befruchtet ermann Dietzfelbinger, der amalıge
Landesbischo In Bayern chrıeb ZU 65 Geburtstag 1mM Vorwort der est-
schrift, aurers Arbeıten „zeigen den JIheologen, der zugle1ic 1mM Pfarramt
WIe In der Kirchenleitung zuhause ist Miıt dem en wırkt der Mann, der
bewußt 1m lutherischen Bekenntnis steht, weıt ın dıe Okumene hın-
e1n  3 Diese ewußte Bekenntnisbindung WAar für Maurer nıcht selbstver-
ständlıch Er kam AaUus der unlerten evangelıschen TG VON Kurhessen-
Waldeck und hatte dort In einem prenge mıt lutherischer Iradıtion als
Pfarrer und Propst gewirkt. SO schwebte ıhm be]l erT Entschiedenheıit se1-
NECeSs lutherischen Standpunktes auch immer VOTLT, daß dıe Lutheraner In den
unılıerten Kırchen nıcht ausgegrenzt, sondern als ZUT lutherischen Konfes-
s1onsfamılıe ehörıg behandelt werden ollten aTifur wurde Ca auch aktıv in
verschıedenen Gremien, etwa dem Lutherischen Einigungswerk und dem
Theologıischen Konvent Augsburgischen Bekenntnisses. ber seıinen Weg
VO Marburg nach rlangen, VON den theologiısc prägenden Gestalten
Rudolf Bultmann Werner er und Paul Althaus, konnte G1: noch 1mM
er sehr anschaulıch erzählen. Für ıhn ist rlangen He1imat und Lebens-
1AaUI geworden, WECeNN auch das altgelıebte Marburg deswegen nıcht
rücktrat.

Maurer wurde 900 In Kasse]l als Sohn eines Postbeamten C
boren.“ ach der Versetzung des Vaters wuchs C: ın Melsungen 1mM Bezırk
Kasse] auf. Während des Studiums wurde Heıinrich ermelın ın Marburg
seın ehrer Maurer ging auch chnell eigene Wege In selner theologıischen
Arbeıt Miıt seıner Licentiatenarbeıt (1926) WwIe mıt sel1ner Habilıtations-
chrift (1928) wandte - sıch der Theologiegeschichte selner kurhessischen
Heımat el Arbeıten wurden dem 1ı1te ,5  ufklärung, Idealısmus
und Restauration“ 1Im Jahr 93() publiziert.” Hınter dem 1te
verbirgt sıch, daß Maurer sıch mıt eiıner sachgemäßen Interpretation und
Eiınordnung des Geschehens beschäftigte, für das In Kurhessen der Name

TU WOTT, ıIn Reformatıo und Conftfess10o. Festschrift für ılhelm Maurer ZUm

Geburtstag Maı 1965, hg 11eAT1C ılhelm Kantzenbac: und Gerhard
üller, Berlın und Hamburg 1 966,
Für alle aten se1INeEs Lebenslaufs vgl Neue Deutsche Bıographie 16, 447 —444
Wılhelm Maurer, Aufklärung, Idealısmus und Restauration. Studien ZUur Kırchen- und
Geistesgeschichte In besonderer Beziehung auf KurhessenE und Z
Gileßen 930
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und der Lebensweg VOoN August Friedrich Christian Vılmar steht Vılmar
mıt se1iner Pastoraltheologıe und der Theologie der Tatsachen hat Ja 1mM
Kirchenkampf uUunseTeSsS Jahrhunderts noch eiınmal NECU großes Interesse SC-
funden aurers Beschäftigung mıt ıhm ist bıs zuletzt nıcht völlıg beiseılte-
gelegt worden, WENN G1 natürlıch auch keın unkritischer Vılmarıaner WAar

und se1n konnte. 924 wurde Maurer Kepetent der Hessischen Stipendia-
tenanstalt In Marburg, dem seIit der Reformatıon tradıtionsreichen Studen-
tenheim 1mM Marburger Schloß Im Jahr 926 übernahm G1 dıe Pfarrstelle In
Michelbach,. 03'/ bis 949 In Caldern, beides Orte in der nahen mgebung
VON Marburg, daß CI se1ıne Tätıgkeıit als Privatdozent VON dort aus gul
wahrnehmen konnte. Im Jahr 934 verheiratete Cr sıch mıt Lotte, geborene
Hertzberg, verwıtwete OLC Sıe dıe Schwester des späteren Kıeler
Alttestamentlers Hans Wılhelm ertzberg Sıe hat dıe Arbeıt iıhres Mannes
sehr aktıv begleitet und ıhn unterstützt, nıcht NUrTr als arrfrau, sondern auch
in seiner akademıiıschen Arbeıt 946 ndlıch nach dem Ende des Natıo-
nalsozialısmus konnte CI ZU außerordentlıchen Professor ernannt WEeTI-

den 949 übernahm G1 das Amt des Propsts 1M prenge Oberhessen und
Schmalkalden mıt Sıtz In Marburg 951 folgte dem Ruf auf den Lehr-
StUu für Reformationsgeschichte der Universıtät rlangen, den CI bıs
seıner Emeritierung 1mM Jahr 967 innehatte. Am 982 ist E in rlan-
SC nach Jahren schwerer Krankheit gestorben.

Bereıts früh trat für Maurer neben die Beschäftigung mıt dem Jahr-
undert auch dıie Hınwendung reformationsgeschichtlichen Themen 1938
wurde 61 vorübergehend freigestellt für eıne „Deutsche Bıographie der Re-
formationszeıt‘“‘. Diese ane kamen jedoch Ürc dıie Kriegsereign1isse nıcht
über dıe jeferung eıner Namenliste zur Geschichte des XVA: Jahr-
hunderts (1941) hınaus. Maurer ist einen eigenständıgen Weg iın seiliner
theologıischen Arbeit Die hessische Kirchengeschichte 16 ıhm
eın Schwerpunkt, solange 6r in Marburg uUurc die Entfernung VonNn

den hessischen Archıven iTrat dıes später zurück, WeNN auch seiıne Spezıal-
kenntnıs markanten Punkten immer wlieder abgefragt wurde. In den
Kriegsjahren beschäftigte wiß sıch mıt Luther Eınen Band der Weımarer
Ausgabe hatte OT: miıt iın se1ın Kriegsgepäck Er War kurze eıt als
Sanıtäter eingezogen.

In seıner Lutherforschung betonte Maurer 1m Gegensatz vielen FOor-
schern dıe Verwurzelung des Reformators In der altkırc  ıchen Christolo-
g1e Ihn interessierten dıe Bezüge A mystischen Tradıtion. Er zeigte, dalß
dıe Rechtfertigungslehre des Jungen w1e des alten Luther nıcht usgangs-
pun sondern Konsequenz se1ıner Theologıe 1st, die Aaus seinem
Verständnıis der großen Dogmen der Trınıtät und Christologie erwachsen
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ist.®© Er konnte dıes nachweılsen urc Analyse VON Luthers Arbeiıt In der
wissenschaftlıchen Bıbelauslegung und Väterkommentlerung. hne diese
Hintergründe sah Maurer dıie Gefahr, daß INan auch Luthers TOSTaAMMA-
tische en einselt1g deute Es WTr aurers nlıegen, VO rechten
Verständnıiıs des göttlıchen Wortes ın seiner neuschöpferischen Ta her
Christus und se1n ırken In se1lner Kırche als Einheıit verstehen. Von da
aus beleuchtete GT dıe ekklesiologıischen Fragen der öffentlıchen erKundlı-
gun Urc das Amt 1mM Verhältnis ZU allgemeınen Priestertum WIe auch
dıe Fragen bischöfliıcher und synodaler Kirchenleıitung. Diese ematı zieht
sıch urc viele Arbeıten ZUT Reformatıionszeıt und spateren Epochen
Von da AUSs verstand wiß seıne Beschäftigung mıt dem evangelıschen Kır-
chenrecht‘ als se1n eigenes ema, ebenso WIe e]E auch in seınen Forschun-
SCH ZUT christlıchen 1SS10N eın zusätzlıches Feld sah, sondern einen inne-
1C1 Bestandte1ı se1nes Verständnisses VON Kirche.® Deshalb ver{trat 61 in
rlangen auch das Fach Missionswissenschaft, für das dann 967 1m /usam-
menhang mıt se1iner Emeritierung eın eigener Lehrstuhl geschaffen wurde.
en seıne Arbeıten Luther treftfen nıcht 1U dıe Melanchthon-Studien
sondern auch dıe umfangreiche Bıographie Der Junge Melanc  on ZWI-
schen Humanısmus und Reformation‘®.

Se1in besonderes Interesse galt der Erforschung der Bekenntnisschriften.
Das kam In vielen Lehrveranstaltungen ZU Iragen, nıcht zuletzt in der
„„‚Bekenntnisstunde‘ 1mM Haus des Martin-Luther-Bundes, jener Arbeıtsge-
meınschaft, dıe der kursorischen Lektüre und krıtiıschen Bearbeıtung der
lutherischen Bekenntnisschriften gew1ıdmet Wl Dies Interesse trat 1ImM Ab-
schluß se1ıner Lebensarbeıt besonders eutlic In Erscheinung, als GT se1ın
zweıbändıges Werk Historischer Kommentar zZUr Confessio Augustana 11 VOTI-

Seine Lutherstudien sınd zusammengefaßt 1in ılhelm Maurer, Kırche und Ge-
schıichte. Gesammelte Aufsätze, Luther und das evangelische Bekenntnis, hg

Ernst-Wılhelm und Gerhard üller. Göttingen 970
Vgl ılhelm Maurer, DIie Kırche und ihr eCcC Gesammelte Aufsätze ZUIN CVaNSC-
ıschen Kıirchenrecht, hg Gerhard üller und Gottfried Seebaß, übiıngen 1976
ılhelm Maurer, Kırche und Geschichte. Gesammelte ufIsatze, eıträge
Grundsatzfragen und ZUT Frömmigkeitsgeschichte, hg. rnst- ılhelm und
Gerhard üller, Göttingen 970
ılhelm Maurer, Melanchthon-Studien, Gütersloh 19  R SVRG 81)
Wılhelm Maurer, Der Junge Melanc  on zwıischen Humanısmus und Reformatıion,

Der Humanıist, Göttingen 1967, Der eologe, Göttingen 1969 el
an wurden 1997, 1mM Jahr VON Melanchthons 500 Geburtstag, NECUu aufgelegt.
Wılhelm Maurer, Hıstorischer Kommentar ZUT Confess1o0 Augustana, Eıinle1-
tung und Ordnungsfragen, Gütersloh 1976 2197/9), Theologische Probleme,
Gütersloh 97/8
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egte ‚„„Das Zeugnis VON ugsburg muß rein erklingen; 6S mußß gehört
werden, w1ıe 6S ursprünglıch gemeınt WAar.  .. 12 Maurer konnte In dıiıesem Kom:-
entar se1ıne Kenntnis der eologıe Luthers und Melanchthons einbringen
und den ausführlıchen Nachwelıls versuchen, WI1e stark Luthers edanken in
der Confessio anklıngen, obwohl diese VON Melanc  on formulıert worden
ist Heınz cNe1DIie hat krıitisch bemerkt, aurers Interesse Jungen Me-
lanchthon se1 dadurch enggeführt, daß ß NUr den Melanc  on des Augs-
burger Bekenntnisses gENAUCI kennen wollte aran Jag ıhm auf alle
sehr viel, aber diese ıll trıfft doch nıcht WITKIIC Maurer sah sehr DC-
NauU, daß G1 mıt dieser Präzısıon und Souveränıität, miıt der ÖT Melanc  on
darstellte, 1Ur den Jungen Melanc  on VOIL ugen en konnte. Eıinıge
Dıssertationen, dıe betreute, arbeıteten ıhm el ZUT Hand.!® Die FoOor-
schungsarbeıt alteren Melanc  on Wal damals noch nıcht weıt D
dıehen, daß 1: arüber biographisc hätte schreıiben können. Mıiıt seiner
Hiınwendung Melanc  on erschlo CT als Lutherkenner eın Terrıtorıiıum,
auf dem Forschungsbedarf War

/ seinen wıissenschaftlıchen Leistungen gehört auch dıe Miıtarbeit als
Fac  erater für Reformationsgeschichte be1 der Auflage des Lexiıkons
Die eligion In Geschichte und Gegenwart 7—6 Se1in Artıkel über
das Stichwort Reformatıon 1st ZU eispiel eın Glanzstück Aaus seinem
chaliftfen Von 953 bıs 9058 Wal CT Vorsitzender des evangelisch-theolog1-
schen Fakultätentages und vertrat dıe Interessen se1ıner akademischen un
miıt viel escCANIC Unter seinen CcChulern eilinden sıch bedeutende und
heute wichtigen Stellen tätıge Forscher (u Gerhard üller und (Gjott-
TIE: Seebali).

Maurer War VOoN Marburg her kirchliche Tätıgkeıit gewöÖhnt. SO nahm
1: auch VON seinem rlanger STIU Aaus Verantwortung iın wichtigen
Ehrenämtern In der Kırche wahr. Se1in Eıinsatz für Studenten Aaus er Welt
als Ephorus 1m uslands- und Diaspora-Theologenheim des Martın-Luther-
Bundes und weiıt darüber hınaus bedarf hıer der wıederholten Erwähnung.‘*
Dıie ammlung der Lutheraner nach dem „„Ende des Landeskirchentums“‘,
den Kınsatz 1m Vorstand der Leıipzıger 1SS10N, sah 6I als seiıne Aufgabe.

Aa O: © 15
Vgl dıe (nıcht SanzZ vollständıge [!]) i1ste der VON Maurer betreuten Dıssertationen,
in Reformatıo und Confess10 (wıe Anm 3)’ 460f.
Vgl aus Hensel/Peter Schellenberg, ahre Auslands- und Diasporatheologen-
heıim in rlangen, in Lutherische Kırche in der Welt, JMLB 23 1976, 104 —124,
16r 116—120
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Be1l seiıner erufung nach rlangen würdıgte ıhn seıne Heimatuniversıtät
Marburg 951 mıt der Verleihung der Ehrendoktorwürde 968 wurde GI:

ıtglıe der Bayerischen ademıie der Wissenschaften, 970 rhıelt G1

den Bayerischen Verdienstorden.
Damıt en WIT seınen Lebensgang VOI ugen Worin 1eg das pezIl-

fische J4 IThema Theologie und Frömmigkeit”? Maurer WAar Kıirchenhisto-
rıker miıt Leıb und eei]e Wıe WIT sahen, W ar 6 dies als Mann der Kırche
und als eıner, der viele praktische Arbeitsfelder der TG 1mM 1C hatte
Die Gemeinschaft lutherischer Kırchen 1m Lutherischen un War ıhm
wichtig SO rug ST wesentlıch dazu bel, daß beıim Deutschen Nationalkomıi-
rfee eıne Hıstorische Kommıiıssıon berufen wurde, deren Leıtung S: auch für
einıge 1B übernahm.* Ich zıtiıere, Was 61 dazu einmal formulıerte: ADIe
emühungen eıne Vorgeschichte des Lutherischen Weltbundes tragen
also keinen antıquarıschen, sondern einen In dıie Zukunft welisenden (’has
rakter. Sıe werden sıch ZW al auf dıe Hauptzweıige des Weltluthertums den
amerıkanıschen, den skandinavischen und den deutschen Je In iıhrer Be-
sonderheıit bezıehen: aber s1e sollen dazu helfen, das Gesamtbewußtseıin der
Lutheraner In der Welt wecken und Ördern Denn wird el das
Wurzelgeflecht des Baumes aufgedeckt, aus dem dıe Aste und Zweige sıch
entwiıckelt en Eın Gefühl der Zusammengehörigkeıit ist in derT
ebenso WwWI1Ie In der Welt NUr da möglıch, INan VoNn den geschichtlichen
Zusammenhängen we1ß. Die Intensıtät eiınes olchen Gefühls 1st nıcht ab-
hängı  E&  g Von dem Maße konkreten Einzelwıissens. Wohl aber ollten dıe Re-

prasentanten der lutherischen Gemeıunden In er Welt nıcht UTr In den

großen geschichtlichen Zusammenhängen denken und lehren, sondern auch
dıe Einzelgeschehnisse und führenden Gestalten kennen, dıe In die Entste-
hung und Entwicklungen der iıhnen anbefohlenen Gemeıinden besonders
eingegriffen en126  Rudolf Keller  LLL ——  Bei seiner Berufung nach Erlangen würdigte ihn seine Heimatuniversität  Marburg 1951 mit der Verleihung der Ehrendoktorwürde. 1968 wurde er  Mitglied der Bayerischen Akademie der Wissenschaften, 1970 erhielt' er  den Bayerischen Verdienstorden.  Damit haben wir seinen Lebensgang vor Augen. Worin liegt das Spezi-  fische zum Thema Theologie und Frömmigkeit? Maurer war Kirchenhisto-  riker mit Leib und Seele. Wie wir sahen, war er dies als Mann der Kirche  und als einer, der viele praktische Arbeitsfelder der Kirche im Blick hatte.  Die Gemeinschaft lutherischer Kirchen im Lutherischen Weltbund war ihm  wichtig. So trug er wesentlich dazu bei, daß beim Deutschen Nationalkomi-  tee eine Historische Kommission berufen wurde, deren Leitung er auch für  einige Jahre übernahm.'® Ich zitiere, was er dazu einmal formulierte: ADie  Bemühungen um eine Vorgeschichte des Lutherischen Weltbundes tragen  also keinen antiquarischen, sondern einen in die Zukunft weisenden Cha-  rakter. Sie werden sich zwar auf die Hauptzweige des Weltluthertums — den  amerikanischen, den skandinavischen und den deutschen — je in ihrer Be-  sonderheit beziehen; aber sie sollen dazu helfen, das Gesamtbewußtsein der  Lutheraner in der Welt zu wecken und zu fördern. Denn es wird dabei das  Wurzelgeflecht des Baumes aufgedeckt, aus dem die Äste und Zweige sich  entwickelt haben. Ein Gefühl der Zusammengehörigkeit ist in der Kirche —  ebenso wie in der Welt — nur da möglich, wo man von den geschichtlichen  Zusammenhängen weiß. Die Intensität eines solchen Gefühls ist nicht ab-  hängig von dem Maße konkreten Einzelwissens. Wohl aber sollten die Re-  präsentanten der lutherischen Gemeinden in aller Welt nicht nur in den  großen geschichtlichen Zusammenhängen denken und lehren, sondern auch  die Einzelgeschehnisse und führenden Gestalten kennen, die in die Entste-  hung und Entwicklungen der ihnen anbefohlenen Gemeinden besonders  eingegriffen haben. ... Die Beschäftigung mit der Vorgeschichte des Luthe-  rischen Weltbundes führt aus der Enge in die Weite. Sie bringt uns eine  Tatsache ins Bewußtsein, die vielen evangelischen Christen in Deutschland  völlig unbekannt ist: Während im 19. Jahrhundert das Landeskirchentum  sich bei uns unerhört verfestigte, in Großräumen wie Preußen und Bayern  sich überhaupt erst begründete, ist die lutherische Kirche eine weltweite  Kirche geworden, die von Nordamerika bis zu den Inseln der Südsee und  15 Aus dieser Arbeit ist die Veröffentlichungsreihe hervorgegangen, die bis heute  fortgesetzt wird: Die Lutherische Kirche. Geschichte und Gestalten, Bd. 1: Wege  zur Einheit der Kirche im Luthertum, Gütersloh 1976, mit einem Beitrag von Mau-  rer: „Die Verbindung zwischen nordamerikanischen und deutschen Lutheranern“‘  (S. 59-70).Dıie Beschäftigung mıt der orgeschichte des e_
rischen Weltbundes Aaus der Enge In dıe Weıte S1e bringt uns eıne
Tatsache INs Bewußtseın, die vielen evangelıschen Christen In eutschlan
völlıg unbekannt ist Während 1mM Jahrhundert das Landeskırchentum
sıch be1l uns unerhört verfestigte, in Großräumen WwIe Preußen und ayern
sıch überhaupt erst begründete, ist dıe utherische Kırche eıne weltweiıte
Kırche geworden, dıe VO Nordamerıka bıs den Inseln der Südsee und

s Aus dieser Arbeit ist die Veröffentlichungsreihe hervorgegangen, dıe bis eute

fortgesetzt wird Dıe Lutherische Kırche. Geschichte und Gestalten, Wege
ZUT Einheıit der Kırche 1m uthertum, Gütersloh 1976, mıiıt einem Beıtrag von Mau-
IC A Die Verbindung zwıschen nordamerikanıschen und deutschen Lutheranern“
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VO Nordkap bıs ZU Kap der (CGuten offnung reicht; eiıne Märtyrerkır-
che, dıe große Gebiete 1mM Osten und Südosten Europas verloren und In
Mıtteleuropa der Omnipotenz des modernen Aufklärungsstaates einen
Schrumpfungsprozeß erfahren hat; eıne Auswandererkırche, deren Pıonılere
In remden Erdteilen NECEUC kırchliche Grundlagen geschaffen aben; eiıne
Diasporakırche, dıe In der Weıte des Raumes hren Zusammenhang nıcht
verlıeren darf. Die Geschichte Ihrer Ausbreıtung ist 1U Spezıalısten be-
kannt; dıe führenden Gestalten, dıe ihr beteilıgt Sınd, gelten bestenfalls
als Größen der Lokalgeschichte, als Eiınzelgänger oder gal als abenteuer-
1G Ex1istenzen diesseıIts und Jenseı1ts der (Ozeane. Da S1e mehr sınd, muß
erst wıeder 1INs Bewußtseıin gerückt werden.‘‘ !© uUurc diese Sätze AdUus dem
Jahr LO 72 über dıe WIT dus dem zeıitliıchen Abstand NECU nachzudenken
&S werden, klıngt als Cantus firmus 1Ndurc daß ÖE hıstorische ATr
beıt betreiben wollte der Zukunft der Kırche und des kırchliıchen
Lebens In seiner wiıllen Maurer wollte als Hıstoriker der Kırche und
dem Glauben der (Gemeıinde dienen.

Er mahnte beständıg das Ende des „„Landeskırchentums““ und WIEeS auf
dıe dıe Landesgrenzen übergreifende Eıinheıt der Kırche hın SO wollte ST

unmıiıttelbar nach dem Krıeg 1m Aufbruch der Neugestaltung die beıden
auseinanderdriftenden egriffe VON Bekenntnis als aktuellem Bekennen oder
als Bekenntnis 1mM Sınne des Konkordienbuchs zusammenhalten und warb
be] den getrennten Partejıen gegense1lt1ges Verständnıs. Er wollte dıe
Verbindung VON Bekenntnis und ecCc ın gee1gneter Weise finden Deshalb
chrıeb GE auch eıne Monographie mıt dem 116 Pfarrerrecht un Bekennt-
nıs!'. Was iıhn 1Im Aufbruch der Nachkriegsjahre bewegt hat, begleıtete ıhn
auf lange 1C. Ich stelle eshalb noch einmal eın programmatısches Zıtat
Aus dieser eıt VO  S ‚„„Im Rıngen die Neugestaltung der Evangelıischen
Kırche In Deutschlan geht zunächst und VOI em ıhre einheıitliche
Gestalt Wır WIssen, daß diese FEınheıt NUr ıIn der Mannigfaltigkeıt bestehen
kann, daß diese aber nıcht der Wıllkür auch nıcht der geschichtlichen!
ausgelıefert werden darf, sondern daß S1e sıch ausgestalten muß nach dem
Gesetz es leibhaften Lebens, wonach ämlıch alle Mannıigfaltigkeıit NUTr

ın der Verbundenhe1 verschıedener Glieder ZU Iienst der Einheit des
(Ganzen ıhr ec hat Diese Eıinheiıt In der Mannigfaltigkeıt suchen WIT. Sıe
ist das (Gjesetz des Leıbes Christı Und S1e kann UTr erreicht werden urc eın

ılheim Maurer, Forschungen ZUT Vorgeschichte des Lutherischen Weltbundes, ıIn
Lutherische Kırche In der Welt, JMLB 1972, 1er 96—98
ılhelm Maurer, Pfarrerrecht und Bekenntnis. ber dıe bekenntnıismäßige TUNd-
lage eines Pfarrerrechts in der evangelisch-lutherischen Kırche, Berlın 957
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geistlıches Wachstum dem dıe VOonN oben kommen und uns nıcht
verfügbar sınd Darum hat es Rıngen dıe Neugestaltung der Kırche
das etien und dıe Aufgeschlossenheıit für dıe des (Gje1lstes Gjottes
ZUT Voraussetzung Und WIT dürfen uns nıcht bestimmen lassen VON der
menschlıchen ngedu dıe Früchte des Gelstes da hervorzaubern möchte

S1IC noch nıcht gewachsen sınd Wır Uussen uns tragen lassen VON der
Beharrlıc  eıt dıe auch für die Gestaltung der Kırche den entscheidenden
Impuls VON dem alten des Ge1lstes Gottes er und VonNn der Weısheıt
dıe auf (jottes Stunde schaut dıe sıch nıcht verleıten äßt den angel
Gottesgeıst uUurc MENSC  16 Konstruktionen dıe aber auch
Neues gestalten we1ß WEeNnN Gott SCINCI eıt unNns dıie an
gelegt hat 18 Wır SDUTICNH hiıer WIC Maurer behutsame Wege Au Neugestal-
(ung gesucht hat dıe den Ertrag der geschichtlichen Erfahrung nıcht ınfach

den en legten ach fünfzıg en 1ST der konkrete nla VonNn da-
mals Geschichte geworden aber dıe aCcC 1ST auf SanzZ HGEUE Weıse ktuell
da dıe ökumeniısche Arbeıt weılltergegangen 1st und Fortschritte emacht hat,
Was aber keineswegs hındert, daß das VON Maurer beendet geglaubte ‚„„Lan-
deskirchentum“ NeCUEC Formen SCINCS beständıgen Überlebenswillens zeıtigt.

Es läge nahe sıch eingehender mıiıt dem Hıstoriıschen Kommentar ZUT

Confess1o Augustana beschäftige und daraus hıer berichten Wır
können dıes hıer UT andeuten Mıt diesem Kommentar wollte Maurer den
NachweI1ls erbringen daß Bekenntnis VON 530 der Präzeptor (Germanıae
noch WITKIIC Sprachrohr der Wıttenberger Theologıe SEWESCH 1st und nıcht
schon aup philıppistischen Vermittlerparte1 Andererseıts galt 6S

auch dem Vorwurt entgegenzutreien dıe Bekenntnisschriften ein ück-
fall hınter den eigentlichen, den frühen Luther Maurer SCINCIN

Kommentar, WIC das Bekenntnis SanZ und Sal VoN Luthers Gelst urch-
drungen 1St ‚Indem Kommentar dıe reformatorischen Grundgedanken
heranzıeht und Worte kommen 1äßt, schwıngen dıe ti1efen Untertöne mıit,
dıe den Bekenntnisaussagen ihr Klangvolumen verleıhen Die Gefahr
Überıinterpretation 1ST TE1I1C gegeben Sıe wırd aber dann
WENN INan ständıg mIı der Möglıchkeıt rechnet daß dıe Artıkel inhaltlıche
Verkürzungen enthalten S1e können urc dıe Sıtuation ugsburg TCDC-
ben SCIMN SIC können aber auch auf theologischen Dıifferenzen innerhalb des
Kreises der Reformatoren beruhen el Möglıchkeıten UsscCIl Kom-
entar geprüft Umständen nebenelinander gestellt werden Von dem

18 ılhelm Maurer nde des Landeskirchentums? Kırche und eCcC (wıe Anm
4491
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aufmerksamen Leser ordert eın olches Verfahren eın beständıges krıtisches
Miıtdenken, eıne dauernde Bereıitschaft, über den Bekenntnistext hınaus NECUEC

theologısche Entscheidungen vollzıehen Wer das tut, äßt sıch eıne Eın-
übung In reformatorısche eologıe gefallen. ET wırd dadurch aiur be-
ohnt, daß ST dieser Theologıe dıe Mannıgfaltigkeıt ın der Eıinheıit, den
Reichtum In der Beschränkung auf das Zentrum wahrnımmt. Das Bekennt-
NIS wırd ıhm dadurch ZUT bewegenden Kraft se1nes eigenen theologischen
Denkens Er rfährt be1l em Respekt VOT selner normatıven Gewalt,
indem GT sıch eIns we1ß mıiıt den Vätern als eıne unerschöpflıch sprudelnde
Quelle, AaUus der 1 T& schöpft eigener Erkenntnis und Entscheidung.  6619

Maurer wollte auf diesen Reichtum ın der Beschränkung auf das Zen-
irum hıiınwelsen. Ich enKe, darın hat G1 uns über „T’heologıe
und Frömmigkeit  6620: hıstorische Arbeıt kann dazu dıenen, daß S1e dıe
sprudelnde Quelle des Bekenntnisses, das seinen Zustrom 1Ur Uurc das
Zeugnis der en und aufrechterhalten kann, heranführt Der Kır-
chenhistorıker WAar be1 seinem Berufshandwerk eın Helfer wahrer TOÖM-
migkeıt, die ebt aus dem Zentrum des auDens

Was das S \ konnte S11 auch sehr praktıisch Er 1e in den
Vorlesungspausen kurze Andachten Er schätzte dıe häufige Feijer des A
tarsakramentes. Am dıchtesten erlebten das dıe Bewohner des uslands-
und Diaspora- Theologenheims des Martın-Luther-Bundes ın rlangen,
GT als Ephorus eıne mehr als akademıiısche Wiırkung entfalten konnte. Diese
Aufgabe machte G sıch Sanz persönlıch völlıg eıgen. Für viele, dıe dort
gelebt aben, War CT eın väterliıcher Freund.*' Studienberatung eschah oft
auf den ubwegen VON seinem Instıtut ZUTr Wohnung och nach Jahren
verfolgte GT dıe Lebenswege einzelner ehemalıger Studenten.

(janz unmıiıttelbar und auf andere Weıse rleben WIT ıhn ın eıner kleinen
chriıft Au dem Jahr 1950, dıe f überschrieb ‚Vater und Sohn Betrachtun-
SC Luthers Kleinem KatechısmuT Dieses ädoyer für die auDens-
tradıtıon, für dıe der Katechısmus einsteht, ze1gt den Seelsorger und den

Wılhelm Maurer, Hıstorischer Kommentar (wıe Anm E1 L
SO autete das Generalthema des postgradualen KUTrses 1ImM Juni/Jul: 09’/ der
Theologıschen ademiıie in udapest.
Vgl „ In memor1i1am ılhelm Maurer“‘ 1n Lutherische Kırche in der Welt, JMLB
30, 1983, 1316; sıch der Nachdruck elnes zentralen lextes VonN Maurer
anschließt, 1635
ılhelm Maurer, ater und Sohn Betrachtungen Luthers Kleinem Katechismus,
Nıederweilmar 95() Volksmissionarıische Schriftenreihe, hg volksmissıionarl-
schen Amt des Kıirchenkreises Marburg-Land, Niederweımar, Kreıis Marburg, W1-
chernhaus)
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väterlıchen Freund se1ıner Gemeinde, für dıe da zunächst 1mM Gemeinde-
geschriıeben hat Der Inhalt dieser Schrift ist hoch ktuell

römmigkeıt für Maurer nicht eın Ihema, über das Gr ständıg redete.
Er s1e ohne viel Worte Sıe stand In und hınter seilıner hıstorıschen
Forschung, aber 61 entblößte sıch nıcht anbıedernd Insofern ist se1n ırken
beıispielhaft, WENN 6S darum geht, über eologıe und römmigkeıt nachzu-
denken und diese beıden Aspekte evangelıschen aubens nıcht auselnan-
derfallen lassen. Seine er sınd für eıne auf andbuchwiıissen spezla-
1sıerte Studentenschaft Von heute meılstens spezle und umfangreiıch,
als daß sS1E noch häufig gelesen würden. ber S1E en andards gesetzt
und sınd insofern unersetzlıch für welıtere Forschung. Immer wıeder ist INan

überrascht, WwI1Ie breıit G1 In seinem beıten informiert und sachkundıg War
€e]1 hat o seine Gelehrsamke1 nıcht aufgedrängt. Er WAar nıcht darauf
aus, es und jedes In die Fußnoten schreıiben, W ds C 1U hatte iın
rfahrung bringen können, sondern unterschied zwıschen dem Zentralen
und dem Perıpheren. Im Vorwort ZUT Melanchthonbiographie schreıbt e 9
den Stil der Dıssertation, dıe es Was SIE we1ß, habe Or bewußt
verlassen. Das stand 1Im Dienst der Konzentratıon auf das esentliıche Und
das ist eın Aspekt se1lner unprätentiösen Frömmigkeıt, dıe (1“ mıt eologı1-
scher und wıssenschaftlıcher Gelehrthe1 verband.*

Kıne Zusammenstellung der achrutife ach seinem 10od SOWIe ıne abschlıeßende
Ergänzung seiıner Bıblıographie finden sıch in dem nm. 4 genannten Artıkel In
NDR


